
lieh ist das entscheidende 
Kriterium der Erfolg, den der 
Leiter durch seine Arbeit er­
zielt. Wir bewiesen am Bei­
spiel, daß die Erfolge von 
Leitern oft sehr kurzlebig sind, 
weil sie nicht von einem festen 
sozialistischen Kollektiv ge­
tragen sind. Der Wettbewerb 
ist die Hauptmethode jedes 
Leiters, um die Werktätigen 
am sozialistischen Aufbau und 
an der Meisterung der tech­
nischen Revolution zu beteili­
gen. In erster Linie hängt 
jedoch das Ergebnis im sozia­
listischen Wettbewerb vom 
Kampf der sozialistischen Bri­
gaden ab.
Daß es nicht einfach ist, den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
einem unmittelbaren Bestand­
teil der Leitungstätigkeit zu 
entwickeln, daß es dazu des 
ständigen Einflusses der Par­
teiorganisation bedarf, zeigte 
sich in der Kohlestiftefabrik. 
Von Mitgliedern der sozialisti­
schen Brigaden gab es berech­
tigte Kritik an den Leitungs­
methoden des Betriebsleiters, 
weil er alles mit administra­
tiven Anweisungen zu lösen 
versuchte.
Genossen der APO-Leitung 
sprachen daraufhin mit dem 
Kollegen Betriebsleiter und 
den Ingenieuren über ihre 
Arbeitsweise. Sie wiesen nach, 
welche große Kraft in den 
sozialistischen Brigaden steckt, 
und was man erreichen kann, 
wenn die staatlichen Leiter 
diese Kraft im sozialistischen 
Wettbewerb richtig nutzen. 
Dazu sei aber notwendig, nicht 
nur Weisungen zu erteilen, 
sondern den sozialistischen 
Kollektiven unmittelbar bei 
der Lösung ihrer Aufgaben zu 
helfen. Der Betriebsleiter zog 
daraus jedoch noch nicht die 
richtigen Lehren. Er gab zwar 
den Ingenieuren seines Be­
reiches den Auftrag, den Bri­
gaden bei der Ausarbeitung 
der Wettbewerbsverpflichtun­
gen behilflich zu sein und 
besonders darauf zu achten,

daß die wissenschaftlich-tech­
nischen Probleme darin ent­
halten sind. Das war ohne 
Zweifel ein notwendiger 
Schritt.
Erst nach weiteren Diskus­
sionen mit dem Betriebsleiter 
sah er ein, daß er auch persön­
lichen Kontakt zu den sozia­
listischen Kollektiven halten 
muß. Heute läßt er es sich 
nicht nehmen, jeden Morgen 
mit den Kollektiven zu spre­
chen, sich nach ihren Meinun­
gen und Vorschlägen zu er­
kundigen, bevor er den 
Rapport in seinem Bereich 
durchführt. Gewissenhaft kon­
trolliert er, wie die Brigaden 
die Verpflichtungen auf wis­
senschaftlich-technischem Ge­
biet einhalten. Treten Schwie­
rigkeiten auf, ist er bemüht, 
sie mit der Brigade schnell zu 
überwinden. So konnten durch 
seinen persönlichen Einfluß 

wissenschaftlich-technische 
Maßnahmen im Bereich der 
Brigade „V. Parteitag“ der 
Kupferei kurzfristig durchge­
setzt werden. Dadurch wurden 
die Qualität der Kohlestifte 
verbessert und die körperliche 
Arbeit erleichtert.
Im Zusammenhang mit den 
Diskussionen darüber, wie 
durch eine bessere Leitungs­
tätigkeit die sozialistische Ge­
meinschaftsarbeit im Wett­
bewerb kontinuierlich geför­
dert werden muß, wurden viele 
Vorschläge unterbreitet. Die

Ein Beispiel dafür, daß die 
staatlichen Leiter nur mit 
Hilfe des Kollektivs auch die 
kompliziertesten Aufgaben lö­
sen können, bietet die Silit­
fabrik. Entsprechend dem 
Volkswirtschaftsplan hat die 
Silitfabrik die Aufgabe, den 
Produktionsausstoß von Stab- 
material wesentlich zu er­
höhen. Gleichzeitig mußten die 
Zahl der Arbeitskräfte in den

Parteileitung der BPO beschloß 
zum Beispiel, für jede sozia­
listische Brigade einen Propa­
gandisten einzusetzen. Den 
Genossen in der Gewerk­
schaftsleitung gaben wir den 
Auftrag, in den ständigen 
Produktionsberatungen regel­
mäßig die Ergebnisse des Wett­
bewerbs und der Gemein­
schaftsarbeit auszuwerten. Sie 
sollten weiterhin dafür sorgen, 
daß bei der öffentlichen Füh­
rung des Wettbewerbes beson­
ders die Wandzeitungen ge­
nutzt werden, um sich mit den 
verschiedenartigsten Problemen 
der Brigaden auseinanderzu­
setzen. Besonders legten wir 
ihnen ans Herz, gemeinsam 
mit den Brigaden die Wett­
bewerbsverpflichtungen regel­
mäßig zu überprüfen und diese 
entsprechend den jeweiligen 
neuen Erfordernissen zu er­
neuern.
Dem Werkdirektor empfahl die 
Parteileitung u. a. unbedingt 
für die Aufschlüsselung des 
Planes auf die Brigaden zu 
sorgen, die Rechenschafts­
legung der leitenden Mitarbei­
ter vor ihren Kollektiven 
durchzusetzen und die Konzep­
tion für den sozialistischen 
Wettbewerb systematisch zu 
überprüfen und zu ergänzen. 
Außerdem sollte er Seminare 
mit den staatlichen Leitern des 
Betriebes organisieren, wo be­
sonders die Grundsätze des 
neuen ökonomischen Systems 
beraten werden.

Brigaden des Bereiches Um­
wandlung um zehn verringert 
und die Selbstkosten beträcht­
lich gesenkt werden.
Den Genossen der APO- 
Leitung war I^lar, daß es dar­
über Diskussionen in den Bri­
gaden geben wird. Deshalb be­
reiteten sie ihre Parteimitglie­
der darauf vor. Um die große 
Bedeutung dieser volkswirt­
schaftlichen Aufgabe ver-
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